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Älteste und gelegenste Zeitung dur Stadt Oberurfel -» Der amtl. Anzeigenteil wird in Oderrrrsel auf Plakattafeln ausgehünß.

' Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Gemäß tz 4<) der Zlpotheken-Betriebsordnung vom
Februar 1902 will ich unter dem Vorbehalt jederzeiti-

txu Widerrufs genehmigen , daß die Apotheke in Oberur-
C1 an Sonn - und Feiertagen von 3 Uhr Nachmittags ab
uv den gewöhnlichen Verkehr geschlossen wird . Es ist je-

och dafiir Sorge zu tragen , daß der Apotheker im Bedarfs¬
alle binnen längstens einer Stunde zur Apotheke zurückge-
usen werden kann.

Diese Genehmigung ist durch die öffentliche Bekannt-

chachltng am Ort und Anshang in der Apotheke zur all-
lemcincn Kenntnis zu bringen.

Wiesbaden,  den 26. Februar 1915.
Der Regierungspräsident:

, Oderursel , den 3 . März 1915.
I . V .: Giziky.

Wird veröffentlicht.
Die Polizeiverwaltung . Füller.

Militürperstmen betr
. Die Angehörigen der seit 1 . Januar d . Js . zum Heere

r der Marine eingezogenen Personen , werden gebeten.
Mgehend die Adressen der Letzteren auf Zimmer Nr . 2 des
stadlhanscs angeben zu wollen.

Oberursel , den 4 . März 1915.
D»* Polizeiverwalt»«, . Füller-

Bekanntmachung.
Quittungskarten betr.

Zur Verminderung von Rechtsnachteilen sind die
uittungskartcn fiir Pflicht - und Weiterversicherung binnen
Fahren nach dem Ausstellungstage zum Umtausch ein-

zumchen.
Es wird deshalb geraten die Quittungskarten der zum

Heere einberufenen Personen zur Aufrechnung einzuliefern,
nch wenn sie noch nicht mit Marken gefüllt sind.

Die Abgabe kann bei der Polizei -Verwaltung Stadthaus
—Zimmer 3 — oder bei der Allgemeinen Ortskrankenkaffe
«chcr erfolgen.

Oberursel , den 25 . Februar 1915.
Tie Polizeiverwaltung . Füller.

Landwirte!
Zn den nächsten Tagen wird der für die Heeresverwal-

nnst beschlagnahmte und veräußerte Hafer zum größten Teil
sbgcfahren. Zu diesen: Zweck werden den einzelnen Be-
>?ern Säcke des Proviantamts Mainz zugestellt , in welche
tt Hafer behufs Abtransport einzufüllen ist.

Me Zahl derSäcke wird berechnet nach der am 1. Febr.
J- erf°i0ten Anmeldung und nach Abzug des für die Saat

™ "?e. Pferdeunterhaltung notwendigen Hafers.
^ Für jeden Morgen Land darf 1 Centner Hafer als

j Phaser verwandt werden , für jedes Pferd werden bis
nt nächsten Ernte 6 Centner -Safer , pro Monat 1 Centner,
"'gegeben.

hrm^ 1er bev  Saathaser und der als Pserdefutter
Hafer, ist sofort von dem anderen Hafer ae-

lagern und es wird strengste polizeiliche Kontrolle
,!-> haß tatsächlich die zurückbehaltene Menge für
Neubestellung verwandt wird . Es muffen also so viel
äoWfl€n - anb mit  Hafer bestellt werden, als Centner Saat-

>̂r zuruckbehalten sind.
^lagang der « äcke sind diese mit Hafer zu stillen;

■Satfpr Lte &acf '"uß 102 Pfund wiegen . Die gefüllten
Ur N/nd nach näherer Anweffüng an den Güterbahnhos
W , bringen . -Hier werden die Säcke nachge-

»en und plombiert.
ley Besitzer erhält sodann eine Bescheinigung über
Srtifctt 1efCttm  Hafer . Gegen Zurücknahme dieser Be-

-bnursel . den 27 . Februar 1915.
Der Magistrat. Füller, Bürgermeister.

MezVetteKnegsMeW

Teriellicher Munperfudi.
Konftanünopel , 5 . März . (WTB - Nichtamtlich ). Das

Hauptquartier meldet : Gestern abend in später Stunde
versuchte eine feindliche Flotte unter verstärktem Feuer an
einzelnen Teilen der Küste außerhalb des Feuers unserer
Artillerie bei den Stellungen von Sedil - Bahr und Kurn-
Kale in Schaluppen Soldaten zu landen . Anfangs ließen
wir den Feind gewähren , aber dann erwiderten wir das
Feuer . 60 feindliche Soldaten , welche sich bei Sedil - Bahr
ausschifsten , flüchteten wieder in die Schaluppen und zogen
sich unter Zurücklassung von 20 Toten undVerwun-
beten  zurück. 400 feindliche Soldaten , die bei Kum -Kale
an Land gesetzt waren , wurden Vertrieben , wobei sie etwa
80 Tote verloren.  Wir hatten 6 Tote und 25 Ver¬
wundete in beiden Gefechte ». Nach dem gestrigen Mißerfolg
teilte sich die feindliche Flotte in mehrere Teile und bom-
bardiercke die offenen unverteidigten -Häfen vonDikili , Sarm-
sak und Aivalik am Aegäischen Meer . Zwei Flieger , die
den Golf von Saros riberflogen , stürzten sich ins Meer;
der )lpparat fiel ebenfalls ins Wasser und verschwand-
Bon den übrigen .Kriegsschauplätzen ist nichts Wichtiges zu
melden.

Der Bluff aeScs fartawKm.
WTB - Kmfftantiiuipel , 5 . März . (Nichtamtlich ) . Die

„Aaencc d'Athenes " meldete unter dem 27 . Februar,
daß die englisch-französische Flotte an der Spitze der Dar¬
danellenhalbinsel Truppen gelandet und die Flaggen der
Verbündeten aufgepflanzt hatte . Dem gegenüber fft die
„Agence Milli " zu der Erllärung ermächtigt , daß die feind¬
liche Flotte nur die äußeren Forts hat beschädigen können,
daß dagegen die inneren Fotts vollständig unversehrt sind.
Ebenso konnte der Feind bis heute keinen einzigen Mann
landen . Die Nachricht der genannten Agentur ist 'somit voll¬
ständig erstmden.

Ein gnetzWr Neirtralitatsbliitz.
(Ctr . An .) Aus Ko nftantinopel  wird gemel¬

det : „ Tanin " und „Tasfir -i-Efkiar " bestätigen aufgrund
der Berichte von Augenzeugen , daß drei schwer beschädigte
englische Kriegsschiffe seit einer Woche in Saloniki liegen
An einem derselben sind Schornsteine und die Maschinen¬
abteilung zerstört. Die beiden Blätter Protestieren energisch
gegen den Neutralitätsbrnch Griechenlands , das feindlichen
Kriegsschiffen erlaube , länger als 24 Stunden in Griechen¬
land zu bleiben . Der „Tasfir -i-Efkiar " erklärt in einem
Leitartckel, daß zwischen Rußland und England ein Abkom¬
men bestehe, wonach England die Dardanellen Rußland
uberlasse und dafür Afganistan erhalte und alle mohamme¬
danischen Reiche Asiens unter England und Rußland aeteilt
werden.

Kll deutskhes Unterseeboot gesnoben.
BerllN . 5 - März . (W. T . B . Amtlich ). Nach einer-

amtlichen Bekanntmachung der britischen Admiralität ist das
deutsche Unterseeboot „U 8" gestern abend in der Nähe von

over durch ein errglffches Torpedoboot zum Sinken
gebracht  worden . Die Besatzung wurde gerettet
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes : gez. Behnke.

Sin Zeppelin rewiigM.
Brüssel , 5 . März . (WTB - Nichtamtlich ).. Ein Zeppc-

Im -Luftschiff kehtte gestern von einer erfolgreichen Erkun¬
dungsfahrt zurück. Es landete in der Dunkelheik bei Tirle-
mont , geriet aber auf Bäume und erlitt nicht unerhebliche
Beschädigungen , sodatz es zweckmäßig effchien, das Schiff >
abzumontieren , was durch die herbeigerufenen Mannschaf¬
ten eines Lustschiffkommandos mit größter Beschleunigung
ausgeführt werden konnte . Das Luftschiff wird in Deutsch¬
land wieder zusammengesetzt werden.

WsmMM Sresjer aafgelaafe».
-Konstarrtmoptl. 5. März . (Priv .-Tel ., Ctr- Mn .) Nach

zuverlaffigen 'Mitteilungen fft der ftanzösffche Panzerkreuzer
„Admnal Charner " bei Dedeagaffch cmsgelarffen. Seine
Flottmachun « gestaltet sich schwieriff.

Eine neue englische 91cutra{ttät$DerIfgung.
Stockholm , 5 . März - (Priv .-Tel ., Ctr. Frist .) In

Karlskrona kam ein schwedischer Frachtdampfer an , besten
Kapitän über eine ganz unglaubliche Neutralitätsver-
letznng durch England Bericht efftattet . Der Kapitän A.
Nilffon befand sich mit seinem Dampfer auf der Heimreise
von Spanien nach Schweden , als bei Dover eine Abteilung
englischer Soldaten ohne irgend vorherige Anfrage an Bord
stieg. Der englische Offizier erklärte dem erstaunten Schwe¬
den: „Wir fahren auf diesen: neutralen Dampfer mit , um
dadurch Gelegenheit zu bekommen , etwaige sich zeiaendti
deutsche Unterseeboote zu beschießen." Kapitän Nilsson leg-,
te förmlichen Protest ein und erinnette außerdem den eng-
tischen Befehlshaber daran , daß deutsche Unterseeboote , wenn
sie beschossen würden , natürlich das Feuer erwidern würden
und daß die ausgezwungene englische Militärbesetzung die
schwedisälie Mannschaft in ernsteste Lebensgefahr bringe . Daß
der Bericht des Kapitäns Nilssons , dessen Glaubwürdigkeit
über allem Zweifel steht, in Schweden eine emste Stim-
miiug^heworrust ist selbstverständlich. Sogar offiziöse Blät¬
ter „Stockholms Dagblad " fordern eine unverzügliche und
genalie Untersuchung des Zwischenfalles , über den das ge¬
nannte Blatt folgenden Kommentar gibt : „ Sind die An¬
gaben des Kapitäns erweisbar , so ist eine Neutralitätsver¬
letzung begairgen worden , der man selbst in diesen Zeiten
^s Bölkerrechtsniedergangs etwas Aehnliches nicht an die
Seit ne llcn kann.

80  Mionen ans Dein MeeresiM.
istir 30 Millionen Mark 'Schiffsgüter seien bisher

durch die deuffchen Boote versenkt worden , so lautet nach
verschiedenen Morgenblättern aus Genf die Acnßerung des
Präsidenten einer großen englischen Versicherungsgesell¬
schaft.

Ae seindlitzen Angriffe abzkiviesen.
WTB - Großes Hauptquartier , 5. März . (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:

Südlich von N p c r n fiigten wir den Engländern durch
unser Feuer-Erhebliche Verluste zu. Auf der denFranzvsen
enttissenen Stellung auf der Loretw -Höhe wurde ein feind-
lichcr̂ Gegenangriff gestem uachinittag abgeschlagen.

der Champagne  setzten die Franzosen gestern
und heute nacht chre Angriffe nördlich von Leswenil sott,
^amtliche Angriffe wurden zurückgeschlagen, unsere Stell¬
ungen fe,gehalten.
Angriffe auf unsere Stellungn bei Bau quois  östlich
der Argonnen und am Walde von Consenvoye östlich der
Maas scheiterten.

sämtliche Versuche, uns das in den letzten Tagen in
Gegend Badoilviller eroberte Gelände streitig zu machen,
mißlangen . Ein gestern abend noch mff erheblichen Kräf-
lc!l 'n tiefer Staffelung unternommener Ansturm ans die
Hohe nordöstlich vorr Celles brach unter großen Verlusten fiir
dre -rrauzosen zusammen - Auch mehrere Nachtangriffe waren
erfolglos . Ueber tausend tote Franzose»  liegen
vor unseren -Hindcrniffen-

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russisch« Angriff « blusig abgewiesen . — Siek Gefangene.

' Die Lage um Grodno  fft unverändett . Ruffische
Angriffe wurden blutig abgewiesen.

Dia mssischen Angriffe nordöstlich und nördlich L o mza
ichetterteil unter schweren Verlusten für den Feind . Viele
Gefangene  der efften und zweiten russischen Gardedivi-
ston blieben in unserer Hand.

Westlich der Weichsel  hat sich die Lage nicht geändert
Ernlge Vorstöße der Russen östlich von Plock waren er¬
folglos.

sSÄ 1° n Skierniewice  mißlang ein starker:
fcrndllcher Nachtangriff gänzlich-

Oberste -Heer es lei t un

„Bechrgt Eich mitV»m! m,
EchweMNch-DMMre"!



Nr . 27. „Lckerurseler Bürgerfreund"_ «am swq . 6. März 19i|

Sladwerordneten -Berfammlung.
cf In der am Donnerstag stattgehabten Sitzung waren

erschienen die Herren Bürgermeister Füller , Beigeordneter
Lüttich, die Ratsherren Gerold und Schmidt , vom Collegium
die Herren Stadtv .-Borsteher Wolfs, Cunz, Dr . Dochnahl,
Homm, Keller , Klein , Mengel , Mühlfarch , Ried, Strom¬
berger , Spang , Sulzbach und Zuber.

A . Mitteilungen.
Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Stadv .-

Vorst. Wolff in warmen Worten des verstorbenen Stadt¬
verordneten Eberhard Vetter . Die Versammlung ehrte den
Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Bürgermeister Füller teilt mit , daß von nächster Woche
an in hiesiger Stadt Brotkarten  zur Ausgabe gelangen.
Die Stadt ' wird hierfür in „Bezirke" eingeteilt und wird
in jedem Bezirk eine Ausgabestelle der Brotkarten er¬
richtet- Das nähere wird noch durch amtliche Bekannt-
machungen bekannt gegeben.

8 . Vorlagen.
1. Stadtetat 1915.

Stadtverord . Stromberger berichtet hierüber und be¬
merkt, daß cs in diesem Jahre bedeutend schwieriger ge-
tocsen sei, den Stadtetat für 1915 aufzustellen, als in früh¬
eren Jahren . Die Einnahmen und Ausgaben gleichen sich
aus in Mk. 624 570 . Die Steuersätze sind dieselben geblie¬
ben wie seither.

2. Hospitaletat 1915.
Die Hospitalrechnung stellt sich in Einnahmen und

Ausgaben auf Mk . 2857Ö, hierzu hat die Stadt einen Zu¬
schuß von Mk- 7450 zu leisten.
3. u. 4. Stadtrechnung Pro 1913 u. HospitalrechmmgPro

1913 wird vertagt-
Hierauf erhebt Stadwerord . Menge ! Einsprache gegen

die im „Bürgerfreund " ausgeschriebene Neuerrichtung eines
Federhammerwerkes . Das ganze Villenviertel oberhalb
der Stadt würde durch das ohnedies schon starke Geräusch
der Flugmotore noch mehr entwertet und würden kräftig
Steuerzahler die Stadt Oberursel dadurch meiden. Die
Stadtverordneten -Bersammlung soll dafür eintreten , daß
die Genehmigung untersagt würde.

Stadtverord . Keller ist ebenfalls dafür , daß man die
Genehmigung versage, da die Motorenfabrik seiner Zeit

auch versprochen hätte , den Schall des Geräusches zu
d ä m p s en, daß hierin jedoch bis heute noch nichts getan
wurde-

Bürgermeister Füller erwiedert hieraus , daß es sich nur
um die Errichtung eines leichten Schmiedehammers handele,
von höchstens 10 Psilnd Schwere . Das Geräusch sei nicht
lauter als bei einem gewöhnlichen Schmiedehammer und
solle man durch Erhebung von Schwierigkeiten den Betrieb
eines so bedeutenden Werkes wie die Motorenfabrik , die
hunderte von Arbeitern beschäftigt, nicht in Frage stellen.
Was das laute Geräusch der Flugmotore anbetrifft , so
bemerkte er nebenbei, daß die Motorenfabrik nach lang¬
wierigen Verhandlungen die Steinmühle gekauft habe, und
daß es ihr jetzt möglich sei, den Wünschen d. Beschwerdefüh¬
renden Rechnung zu tragen . Die Mowrenfabrik konnte
bisher nur 2 Motore im Tag fertigstellen, es werden aber
von der Militärverwaltung 6 Stck . pro Tag verlangt , und
ist deshalb ein Erweiterungsbau dringend nötig . (Es werden
also in Zukunft statt 2 täglich 6 M otore  laufen ). Um
den Schall nach der Stadt zu dämpfen , soll eine hohe Wand
errichtet werden . Die durch das Anwesen laufende Wässe¬
rung soll in Rohre gelegt werden-

Stadtverord . Menge ! erklärt , daß er seine Schuldig¬
keit getan habe, indem er im Interesse der Bürgerschaft die

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

34. Fortsetzung . (Nachdruck verhoten).
Sie schüttelten sich die Hand und wechselten einige höf¬

liche Redensarten . Irmgard ist zurückgetreten und ein
Moment ruhte ihr dunkles Auge auf den beiden, auf der
kraftvollen männlichen Gestalt , und dem energischen Gesicht
des Hochofenchefs, wie auf dem hübschen jugendlichen Aeu-
ßeren des kaum dreiundzwanzigjährigen Verwandten . „Wie
verschieden sie find ", dachte sie; dann widmete sie sich den äl¬
teren Mitgliedern der Gesellschaft. Aus Diedenhofen wa¬
ren einige Offiziere mit ihren Damen herübergekommen.
Ines kannte mehrere von ihnen , da sie mit dem Bruder
in der Garnison gewesen war . Ein schmucker Leutnant
niachte dem jungen hübschen Mädchen den Hof; in ihrer
harmlosen Art scherzte und lachte Ines mit ihm. Sie blick¬
te auf , als Graf Frauenfeld sich ihr näherte und ihr den
Arm bot. Eben hatte der Diener die Tür zum Speisesaal
geöffnet und die Herrschaft zu Tische gebeten.

»Ich , — ich glaubte Sie — Sie würden Frau Gerard
sichren" , platzte Ines etwas erschreckt heraus-

Er versuchte zu lächeln, es sah aber nicht heiter aus.
„Wie sie sehen, geht sie mit einem anderen Herrn zu Tisch."
Etwas wie schlecht verwundener Aerger klang hindurch.
Ines sah zwei hoheGestalten Arm in Ärm an sich vorüber-
gchen, ihren Bruder und Irmgard . Da sagte sie in chrer
Natürlichkeit : „Es tut mir so leid, daß Sie nicht Ihre Ku¬
sine führen , Herr Graf ; ich bin ein schlechter Ersatz für sie."

„So bewundern Sie Irmgard ?" sagte Frauenfeld
lebhaft.

„Nicht das allein , ich habe sie sehr, sehr lieb !" rief
Ines impulsiv mit der Wärme ihres Herzens.

Er sah zum ersten Male genau auf das junge Wesen
an seiner Seite . „Sie ist allerliebst" , dachte der Graf , „ei¬
gentlich müßte ich mit meiner Tischdame zufrieden sein —
da es nicht Irmgard ist" , fiigte er mit einem leisen Seuf¬
zer hinzu.

illachteile der neuen Anlage erörtert habe. Im Princip
sei er niemals gegen eine neue Fabrikanlage , jedoch müsse
man auch die Interessen der Villenbesitzer inr Auge be¬
halten.

Stadtverord. Zuber fragt an, welche Maßnahmen die
Stadt zu ergreifen gedenke, um der Arbeitslosigkeit zu steu¬
ern , wenn nach Beendigung des Krieges die im Felde Steh-
henden zurückgekehrt sind?

Stadtv .-Vorst. Wolfs erwidert hierauf, daß man sich
heute noch nicht damit zu beschäftigen brauche, die Haupt¬
sache bleibe, wie der Krieg für uns ausfällt?

Stadwerord. Stromberger- Wie die Sache nach dem
Kriege sich stellt, ist ein Problem , über welches man heute
noch nicht verhandeln kann. Der Ausschuß für Kriegshilfe
hat hier ein reiches Arbeitsfeld , wo schon vieles geleistet
wurde.

Stadtverord. Dr . Dochnahl ist der Ansicht, daß die
Kriegsunterstützung nicht ausreichend wäre und daß darin
noch mehr getan werden müsse. In nächster Zeit würden
immer noch inehr zum Heere einberufen werden und wenn
der Landfwrnr fort muß , gäbe es noch eine Menge Unter¬
stützungsbedürftiger.

Bürgermeister Füller erklärt hierauf, daß der Land-
stnrm vorläufig noch nicht eingezogen  werden würde-

5. Tarif für Krankentransportwagen.
Stadw .-Vorsteher Wolfs bringt die seitherigen Tarif¬

sätze zur Kenntnis und wird sodann beantragt , den seit¬
herigen Tarif um Mk. 2 pro Fahrt zu erhöhen.

Die Tariftätze lauten : früher — jetzt
Bon Oberursel nach Homburg Ispänn . M  6 .— 8.—

2spänn . Jt  8 .— 11.—
Von Hohemark n . Homburg Ispänn . dl  8 .— 9.—
Von Oberursel nach Frankfurt Ispänn . di  11 .50 15.50

2spänn . dl  10 .— 12.—
2spänn . dl  15 .50 19.50

Von Hohemark nach Frankfurt Ispänn . dl  13 .50 16.50
• 2fpänn . dl  17 .50 20 .50

Für Nachtfahrten werden keine Zuschläge gefordert.
Stadtverord- Mühlfahrt ist der Ansicht, daß man den

alten Tarif beibehalten solle, die Mehrkosten solle die Stadt
übernehmen . Den minderbemittelten Leuten würde es schon
schwer genug fallen , den seitherigen Tarif zu bezahlen. Die¬
sen müsse man auch Rechnung tragen.

Bürgermeister Füller erwidert hierauf, daß bei den
Unbemittelten die Transportkosten von der Stadt bezahlt
werden. Die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkasse
werden auf Kosten der -Krankenkasse befördert.

Stadtverord. Mühlsahrt ist der Ansicht, daß wenn die
Krankenkasse dafiir aufzukommen habe, die Arbeiter die¬
ses wieder bezahlen müßten-

Der Tarif wird sodann wie vorgeschlagen genehmigt.
6. Anleihe für Schulbauten-

Für den Neubau der Höheren Mädchenschule ist eine
Anleihe von Mk. 130000 erforderlich und soll dieselbe bei
der Kreissparkasse in Homburg ausgenommen werden. Die
Amortisation soll erst nach dem Kriege beginnen.

Stadwerord. Dr. Dochnahl wünscht, daß man den
Neubau bis nach Beendigung des Krieges lassen soll, da
es vorläufig nicht angebracht sei, der Stadt neue Lasten
aufzubürden

Bürgermeister Füller : „Von der Regierung ist der
Wunsch geäußert worden , alle in Aussicht stehenden Bauten
jetzt vornehmen zu lassen, damit die Geschäftsleute Ar-— ———— — i

Das elektrische Licht strahlte von der reich mit Stuck
verzierten Decke aus roten und goldgelben Glaskelchen ge¬
dämpft hernieder ; es ließ die Kristal - und Silbergeräte der
Festtafel magisch schimmern und entlockte dem hohen Tafel¬
aufsatz aus geschliffenemKristall und reich vergoldetem Sil¬
ber bunte Reflexe.

Ungefähr vierundzwanzig Personen saßen um den rei¬
zend mit Blumen gedeckten Tisch- Manch hübsches, junges
Gesicht, manch stattl . Mann war zugegen, frohes Lachen u.
Sprechen erfüllte den Raum . Nur die Zwei in der Mitte
sprachen wenig ; es war , als ob sie isoliert von den übrigen
dasaßen. Unterhaltung wollte ihnen nicht glücken und an
tiefer Gehendes rührten sie, wie in stummer Uebereinstim-
mung , nicht. Eirdlich brach Irmgard das Eis.

„Sehen Sie , wie reizend Ihre Schwester ist" , sagte
sie zu Bernhard , „ ich gewinne Ines alle Tage lieber ."

Ein warmer Strahl trat in seine ernsten Augen. „Ich
danke Ihnen , gnädige Frau ."

„Wenn es nicht grausam wäre , Sie Ihnen zu nehmen,
Herr Baron , behielte ich Ines ganz bei mir , doch das mute
ich Ihnen nicht zu. Es muß etwas Schönes um Ge¬
schwisterliebe sein" .

„Sie sagen es , als ob Sie sie nicht kennen? "
„Nein ich kenne sie nicht" , entgegnete Irmgard leise,

„ich habe weder Schwester noch Bruder gehabt, ich war im¬
mer allein -"

„Und bist du es jetzt nicht?" dachte Bernhard . „Warst
du es nicht in deiner freudlosen Ehe, bft't du es nicht mitten
in deinem Reichtum, den du mit niemanden teilen darfft ?"

„Sie haben jetzt viel drängende Arbeit auf dem Werk" ,
sagte Frau Gerard , das persönliche Thema abbrechend.
„Ines erzählte mir von einer Störung im Betrieb ."

„Ja und das bringt uns gleich zurück; es ist auch nicht
ohne Gefahr für die Arbeiter . Eigentlich hätte ich heute
bei den Hochöfen bleiben sollen. Ich bin unruhig , wie es
gehen mag , und habe angeordnet , daß ich sofort telephonisch
benachrichtigt werde, wenn meineAnwesenheit erforderlich
sein sollte. Ich bitte deshalb umIhre gütigeBergebung , wenn
ich plötzlich die Gesellschaft verlasse."

beit erhalten - Es sollen möglichst alle A r b e i t en
der Stadt  selbst vergeben werden. Auch muß man
rücksichtigen, daß jetzt noch eine Anleihe zu 4' /, Pro,
zu haben ist. Späterhin ist es jedenfalls fraglich, ob di
Zinsfuß beibchalten wird . Die Direktorwohnung ist
soweitfertig gestellt, daß sie bezogen werden kann . -
Klassen der Höheren Mädchenschule sind eben in der Q
realschule untergebracht und 2 Klassen müßten dann in
alte Wohnung des Direktors Koulen verlegt werden,
dies unhaltbare Zustände sind, wird man wohl eins,
lind ist hier eine baldige Abhilfe dringend nötig ."

Stadtverord . Dr . Dochnahl erklärt , daß er durch
nicht gegen den Anbau der Schule sei, sondern nur die
sicht vertrete, damit 51t warten , bis der Krieg beendet i

Die erforderliche Anleihe wird sodann genehmigt.
7. Beginn des Anbaues der Höheren Mädchenschule.
Die baldige Inangriffnahme wird genehmigt.

8. Antrag Wick und Genoffen betr. Fürsorge für die
rsuchsuzu>;Ä>Zlip' rzq uaijiut

Stadtv .-Borsteher Wolfs giebt bekannt, daß der
trag Wick dem Ausschuß für Kriegshilfe zur Beratung
gelegen habe.

Ratsherrn Gerold führt aus , daß die Unterstüf
in dem geforderten Maße von der Stadt große Opfer
lange . Die Stadt hätte pro Monat ca. 4000  Mk . m
zu bezahlen mit Mietszuschüfsen ca. 6 0 00 Mk . pro 5
nat mehr.  Es wären einige Familien da , die hö
Unterstützungen nötig hätten , dies müßte aber bei
Kreisausschuß beantragt werden-

Stadwerord . Mühlsahrt : „Die Preise für die nob
digften Lebensmittel sind so in die Höhe gegangen, das
gewährte Unterstützung nicht mehr ausreichen kann,
anderen Städten wie Höchst, Griesheim usw . werden
deutend höhere Untersetzungen gewährt ."

Stadtvcrvord - Dr . Dochnahl hält es ftir angebracht
Minimum anzugeben, wie die Unterstützung erhöht we
soll.

Stadwerord . Klein ist der Ansicht daß es unsere S
digkeit wäre , dafiir zu sorgen, daß die Familien deren
nah rer im Felde steh en, nicht zu darben brauchen-

Beigeordneter Lüttich erklärt, daß der Kreisaus!
schon so viel an Unterstützungen bewilligt habe, daß der!
zit weit größer sei, als die zur Verfügung stehenden Ge
Als Mitglied des Kreisausschufses will er jedoch versu
die Erhöhung der Sätze zu erstreben.

Stadw .-Vorsteher Wolfs: „Die Verhältnisse der
zeknen sind zu ungleich, als daß man sie mit einem K,
scheren könne" .

Stadtverord . Stromberger tritt ebenfalls dafür
daß der Beigeordnete Lüttich die Sache dem Kreisaus
unterbreiten foll.-

Stadtverord . Zuber : „Wenn wir auch nicht da
reicht haben, was wir beantragten , so hoffen wir doch,
eine Besserung erzielt wird ".

Ratsherr Gerold : „Von Seiten des Ausschussel
Kriegshilfe ist schon so viel getan worden und hätte e<
Antrags Wick, der selbst Mitglied des Ausschusses ist,
bedurft , eine Besserung zu erstreben. Auch ist es best
lich, daß dieser Antrag erst dem Magistrat eingereicht w
anstatt den. Ausschuß für Kriegshilfe.

Stadtv -Borsteher Wolff: „Es ist mir auch unerkll
daß Herr Wick der doch selbst dem Ausschuß fürKriegl
angchört , diese Sache in die Stadtverordnetenversamw
bringt , anstatt dem Ausschuß fiir .Kriegshilfe den Ai
vorzulegen.

Der Antrag des Magistrats wird darauf angenom

„Wie genau Sie es nehmen" , sagte Frau Ge
hängt denn so viel davon ab?"

„Es handelt sich um das Leben der Menschen, die i
ihre Arbeit Ihnen dienen , gnädige Frau ."

Es kam schroff, fast unhöflich von Bernhards LH
Frau Gerard blitzte ihn hochmütig aus ihren großen
gen an . Wollte dieser Mann sie zurechtweisen, er, der -
ofenchcf, der gewissermaßen ihr diente?

„Ich danke Ihnen für Ihre Wotte , — sie hättet
gesprochen bleiben können ", versetzte sie gekränkt. „M
be oft bedauert , daß mein Mann sein Kapital in Rößl
Aktien gebunden hat . Sobald es geht , gedenke ich sie p
kaufen."

Bernhard unterdrückte ein spöttisches Lächeln. ,
könnte nur mit großen Verlusten geschehen," gnädige F
sagte er, jedes seiner Wotte stark betonend , „ich wüst
neu nicht dazu raten ."

„Habe ich Sie um Rat gefragt , Herr Baron?
denke der Generaldirektor Müller ist die kompetente
sönlichkeit." Es klang ungezogen.

Bernhard fühlte, wie er vor Aerger errötete, ab
beherrschte sich und versetzte ruhig , obgleich seine Ssi
leicht bebte und er gern mehr gefragt hätte : „Gewiß gtz
Frau , verzeihen Sie mir , daß ich es wagte, meine Mei

| ungefragt zu äußern es soll nicht wieder geschehen-"
Am anderen Ende der langen Tafel ging es heitc

Tort saß die Jugend , lebensfrische Leutnants mit
Damen , auch Ines und Graf Frauenfeld hatten dost
Plätze. Mit einem weiblichen Scharfblick hatte das j
Mädchen erraten , was Frau Gerards Vetter herbeiges
Er tat ihr so leid, dieser hübsche Junge mit dem tau

j Zug um den Mund; sie hätte ihn gern getröstet und stv
sehen. Anfänglich glückte es ihr nicht, aber nach und
erheiterten sich die Züge des Grafen . Seine kleine -
barin war doch zu reizend. Ihr munteres Geplauder *
ihn aus seinem Trübsinn , und er trat aus feiner Re
heraus . . si

(Fortsetzung folgt.)
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Lokales.
Einen guten Fang »nachte der Polizeisergeant Peter

-ui »' !" heute Morgen zwischen 11 und 12 Uhr. Der
ran h, fettlose schon mehrmals wegen Diebstahl vorbestrafte 35-
proze, ^^ ige Pet . P i es en aus Trier , der sich bettelnd in hiesiger
b dich unrhertrieb, brach in den oberen Zimmern eines hie-
ist st Gasthauses ein und eignete sich eine wertvolle Damen-

. unb ein Zigarrettenetui an . Der Polizeisergeant Quirin
c Ob, "ihin sofort die Verfolgung per Rad auf und brachte den
i in bj stieb in sicheres Gewahrsam.

#  Gemüsebau durch Schüler. Zwecks Förderung des
-insch^ ,Msebaues sind in vielen Gemeinden des Westerwaldes

. oberen Schulklassen geeignete Ländereien zur Ver¬
ging gestellt worden, die durch Schüler unter Anleitung
“jj Lehrer bepflanzt werden sollen.

>< Wachhunde zu Kriegszwecken. Nicht nur zur Auf-
iiichung von Verwundeten , sondern auch zur Bewachung v-
itellnicgen, Patrouillen , Feldküchen, Munitionswagen usw-
Pd Hunde erforderlich. Scharfe und wachsame Hunde von
mindestens mittlerer Größe sind dieserhalb kostenfrei ohne
Anspruch ans Rücklieferung zur Verfügung zu stellen. Der
Mruf der Hunde findet nach jeweiligem Bedarf statt, Hunde

ug bo| ^r diesen Zweck zu kaufen dürste nicht zweckmäßig erschei¬
nen, vielmehr wäre es angängig , der Meldestelle geringe
betrage zur Deckung der Kosten für . Porto , Drucksachen

for de^ zu überweisen. Die Adresse für sämtliche Sendungen
ui es jaUtet: Meldestelle für Kriegs -Wachhunde, Direktor Gustav
o ,®' haeger, Frankfurt a. M ., Kaiserhofstr- 19.
höhei * Wieviel Soldaten kann Deutschland ins Feld stellen?

>oi dei Herren Engländer und Russen hören nicht auf, zu dro¬
hen, solange känrpfen zu wollen, bis Deutschland (nnd das

nottve, Deutschtum!) zu ihren Füßen liegt . Rußland hat schon seine
daß !>g Millionen Reserven eingezogen, und England will alle
u. ) Jahre 1 Million frischer Truppen gegen uns mobilisieren!
^n h schrecklich! nun werden wir wohl der Uebermacht unterlie¬

gen! Oder auch nicht! Kommt 's auf die Menge an , dann
acht,« sonnen wir zirka 15 Million tapferer Streiter im Alter
tuerd«Mn 17—45 Iahen unseren Feinden entgegenstellen. Dann

bleiben noch immer zirka 4 Millionen übrig , welche das 45.
' Sch« Lebensjahr überschritten haben und doch noch kampffähig
ren 6 jmb. Im Alter zwischen 17 und 19 Jahren wurden letzt¬
en- hjn gezahlt 2 212 000 männliche Personen , 20—22jährige
nrssch warenl 894000 , 23— 27 jährige 2 878 000 , 28—32jährige

Des 2564000, 33—39jährige 3 347 000, 40- 45jährige
Gelb« 2479000! Das sind zusammen zirka 15 400 00,wovon ein

wsuche! Teil wegen Krankheit usw. abzurechnen wären . Es hat also
noch gute Weile, bis Deutschland niedergcrungen ist-

'er fe — Unter der Dichteritis unserer Feldgrauen scheint
; Kam auch die Liller Kriegszeitung arg zu leiden, dennffie wendet

sich mit folgendem Stoßseufzer an ihre Leser:
für ei, „Nein , nein, liebe Kameraden , nicht in Versen!
mssche Sagt lieber in klarer , schlichter Prosa , was ihr erlebt

und denkt und empfindet . Ein ernstes oder fröhliches
Vorkommnis im Feld gewinnt nur in der gestaltenden
Hand eines wirklichen  Dichters - Und wir sind viel
dankbarer für einen Beitrag , wenn er nicht in Strophen
gepreßt ist. Denn das lieberschwenrmungsgebiet in Flan¬
dern fft eine winzige Badewanne gegen die Sintflut von
Gedichten, die über die „Liller Kriegs-Ztg ." (auch über
andere!) hereingebrochen ist. Ein 30jähriger Krieg wäre
notwendig, um hier eine Ebbe zu erleben ."

Wir unterstreichen diese eindringliche Mahnung . Auf
rklall per Redaktion ist man tatsächlich vor den unheimlichen Wir-
iegshi! lung der Dichteritis keine Stunde sicher. Dabei entsprechen
mmlui natürlich keine zehn Prozent auch nur den bescheidensten
Anw Anforderungen der Poetik . Unsere Leser ahnen gar nicht,

vor welchen.Kriegsübeln wir sie täglich bewahren . '
lominia SBBaBaaeeg8aBg !B _ !_ i"_ >■ >— — —
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Aus Nah und Fern.
Rommersheim. Im Auftrag der königlichen Re-

Wung, sowie der Landwirtschaftskammer zu Wiesbaden

wird am Sonntag , den 7 . März , abends 8 Uhr in der Gast¬
wirtschaft zum „grünen Baum " Hierselbst Herrn Verbands-
sekretär Grisar  vom Nassauer Reiffeisenverband Frank¬
furt a . M . einen öffentlichen Vortrag  halten über
die Ernährungsfrage ini Kriege, zu dem alle Einwohner
von Bommcrsheini , Männer und Frauen hierdurch freund-
lichst eingeladen werden ; insbesondere werden auch die im
Frühjahr dorr der Landwirtschaft zu beachtenden Maßnah-
men einer Besprechung unterzogen. — Im Anschluß hieran
wird der Schriftführer Bericht erstatten über die Tätigkeit
des Ausschusses für „.Kriegsfürsorge " in hiesiger Gemeinde.

Stierstadt . 5 . Konrpagnie , „Urselbach." Morgen Nach-
nrittag 7S3 Uhr findet eine Felddienstübung gegen die Ju-
gendkompagnie Eschborn statt . Diese Uebung verspricht sehr-
interessant zu werden und weisen wir nochmals darauf hin,
daß die Mannschaften von Bommersheim , Kalbach u . Weiß¬
kirchen pünktlich u. zahlreich um die oben angegebene Zeir
in Stierstadl eintreffen.

Gottesdienst-Ordnung
der kath. Gemeinde Oberursel.

Sonnag , 7 März : 61/* Ahr Frühmesse : best. hl. Messe für ff
Karl Beil ; 8 Uhr Kindergottesdienst : hl . Messe für die
Pfarrgemeinde ; 9 '/2 Uhr Hochamt als best. Amt für
ff Cath . Bär geb. Emmert ; 11 Uhr letzte hl. Messe in
besonderer Meinung ; 1st2Uhr Christenlehre mit An¬
dacht; 8 Uhr abends Fastenpredigt mit Segen-

Montag , 8. März : 6 1/., Uhr 3. Seelenamt für ff Gregor
.Knüttel; 7 Uhr best. Jahrgedächtnisamt fiir fff Ehe¬
leute Anna und Eberh . Jamin ; 1I21 Uhr im Johannis-

.süft hl. Messe in besonderer Meinung.
Dienstag , 9 . März : 6x/2 Uhr best. hl. Messe zur Danksagung

1%  Uhr hl- Messe in besonderer Meinung; in der
Hospitalkirche best. hl . Messe für ff Louise Machalett.

Gottesdienst-Ordnung
der evangel . Gemeinde Oberursel.

Sonntag , 7 . März : Bvnnittags 10 Uhr Gottesdienst ; nach
initlags 2 Uhr Kindergottesdienst.

Gottesdienst-Ordnung,
der St . Sebastiauus -Äirche Stierstadt.

Sonntag , 7 . März : Ost. Uhr erste Kommunion -Austeilung;
7 Uhr best. hl . Messe für Jakob u. Susanna Kreiling;
9st2 Uhr Hochamt ; Ist - Uhr Fastenandacht mit Segen.

Montag , 8 . März : 7 '/. Uhr best. hl . Messe für einen hie¬
sigen Krieger irn Felde ; 7st2 Uhr abends Kriegsan¬
dacht mit Segen.

Dienstag , 9. März : 7J llhr Stistg . für Adam Aumüller
dessen Ehefrau und Tochter; 7 Ühr abends Rosenkranz¬
andacht.
Osterbeichtcn der Krankenu- Altersschwachen sind an¬

fangs dieser Woche auf dem Pfarramt anzumelden.
Donnerstag, 11. März, Nachmittags und Freitag, den

12. März, Vormittags anßerordentl. Gelegenheit zur Oster¬
beichte bei geistl. Herrn von auswärts.

Gottesdienst-Ordnung
der Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Sonntag , 7. März : 8 Uhr Frühmesse zu Ehren d. im. Hilfe;
10 Uhr Hochamt fiir die Pfarrgemeinde ; %2  Uhr An¬
dacht.

Montag , 8 . März : 2 . Amt für die ff Frau Eva Eberhardt.
Diensta g, 9. Mär z: 3. Amt für ff Frau Eva Eberhardt.

Bereinskalender.
Liederkranz- Nächsten Dienstag st29 Uhr Gesangstunde

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Krieger- und Militärverein „Allemannia". Samstag,

den 6. d. Mts . abends halb 9 Uhr im Bereinslokal (Hirsch)
Monatsversammlung . Alle Kameraden , wie auch unsere
Verwundeten sind hiermit frenndlichst eingeladen.

Schützen-Verein Oberursel . Sonntag , den 7- März
ds. Js . nachm, von 2 '/2 Uhr Schießen auf unseren Ständen.
Für Landsturm Schießen mit Wehrinanngewehr Modell 98.
Es wird eine gemalte Ehrenscheibe geschossen.

Großes Hauptquartier, 6. März . (Ä - V.
Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Den Engländern entrissen wir südöstlich von Yper«

im Gegenangriff einen Graben.
Die französischen Versuche uns aus der ans der 8o-

rettohöhe  eroberten Stellung wieder herauszudrängen,
scheiterten. Die Angriffe wurden abgewiesen. 50 Franzosen
blieben in unserer Hand.

In der C ha m p a g n e setzten die Franzosen ihre An¬
griffe bei P er t he s und L e M e s n y l fort. Alle Angriffe
schlugen fehl- Bej Perthes  machten wir 5 Offiziere
und i 4 0 Franzos enzu  Gefangenen. Im Gegenangriff
entrissen wir den Franzosen im Wäldchen nördlich Perthes
1 Grabenstück ihrer Stellung bei Le Mesnyl.  Ergebnis¬
los verliefen französischeAngriffs -Versuche ans unsere
Stellungen bei Vauquois und Consenvohe  sowie
östlich Badonviller  und nordöstlich Celles.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nachdem die gesamte Kriegsbeute in dem Baldgebiet

nordwestlich Groduo und um August ow  geborgen ist,
ohne daß die Russen uns trotz energischer Gegenmaßnahmen»
daran zn hindern vermochten, stehen die dort verwendeten
Truppen nunmehr für andere Operationen zur Verfügung.

Sonst um Grodno  und bei Lom za  nichts Wesent¬
liches. - - - - - - -- —

Nordöstlich Pr asznhsz  brach ein russischer Angriff
unter schweren Verlusten für den Feind zusammen.

Auch nordwestlich Plonsk  wurde ein russischer Angriff
abgewiesen.

Südlich der Weichsel nichts zu melden.
Oberste Heeresleitung.

Kriegshumor.
Kaufmännisches Genie
Geschäftsfreund: „Sie sind wirklich e Kaufnrann,
Meier ! Mit nichts haben Se angefangen , zrvanzig Jahre
lang haben Se nur zugesetzt, wie Se mir jeden Tg versicher¬
ten — und jetzt ziehen Se sich vom Geschäft zurück rrnd leben
von der Rente !"

— In der Jnstnlktionsstunde wird über „Wirtshaus-
Patrouillen " instruiert . Der Offizier stagt einen Rekruten:
„Was machen Sie , wenn Sie in eine Wirtschaft kommen,
in der sich d-ie Gäste prügeln ; einige Soldaten haben blank
gezogen, in der Ecke stehen heulende Weiber rrsw.? " — R e-
krnt: „Ich gebiete Ruhe !" — Offizier: „Wenn das
aber nicht hilft ?" — Rekrut: „Dann gebiete ich irochmals
Ruhe !" — Offizier: „Das genügt aber nicht. Wissen
Sie nichts besseres? " — Rekrut: „Ich steige ans einen
Tffch und erkläre die Festlichkeit für aufgehoben!"

zmtsmter Mtemtznihll».
Albert Schumann-Theater. *

Am Samstag , den 6. März , abends 8 Uhr sindbt die
Erstaufführung der Operette : „Die Landstreicher", von 8.
Krenn und Lindau , Musik von dem bekannten Komponisten
C. M . Ziehrer , bei ermäßigten Preisen statt. — Am Sonn¬
tag Nachmittag 4 Uhr auf vielseitigen Wunsch bei kleinen
Preisen die Operette : „Der Obersteiger" , abends 6 Uhr so¬
wie die folgenden Lage : „Die Landstreicher". — Die Haupt¬
rollen sind vertreten durch die Damen : Wanda Barre,
Cilly Schönberger , Mieze Lambert , Editha Benjar , Hansi
Banze und durch die .Herren : Julius Dewalst Emil Roth-
mann , Willi Kaiser , Emil Amann , Friede . Schumann . —
Die musikalische Leitung liegt in den Häntren des Kapell¬
meisters Heinz Lindemann-

Berantwortlicher Schriftleiter Heinrich Berlebach.
Druck und Verlag von Heinrich Berlebach in Oberursel
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Mündelsioher, unter Garantiek Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wesbaden.
Landesbankstelle Bad Homburg, nur Kisselefstrasse1d.

Postscheckkonto Frankfurt a M. Nr. 610 Fernsprecher Nr. 469.
28 Filialen(Landesbanketellen) und 170 Sammelstellen im Regierung« bez. Wiesbaden
Ausgabe 4% Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots .)
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber .)

Die Rassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündel vermögen.

itassauische Lebensversicherungsanstalt.
v . Grosse Lebensversicherung.
Sicherung über Summen von Mk. 2000 .— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung.

(V . Kleine Lebens-Volks-Versicherung
jerstcherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung

e Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Milstärdienstkosten -, Aussteuer - u Kinderversicherung)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬
pieren (Lombard - Darlehen .)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse .)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Hypothekentilgungs-Versicherung. — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Vertreter der Sammelstelle in Oberursel: A. Sünder Ackergasse 6.

■leisten vortreffliche Dienste,die seit23Iahren bewährte;

Kaiser*Brust-
Caramelien

mit den „3 TannenV

|g 'Mionen

3sL

gebrauchen^sie gegen

>Heiserkeit , Berschlei - 1
Imung .Katarrh ,schmer¬
zenden Hals , Keuch-

jhusten , sowie als Bar - j
beugung gegen Erkäl-

Itungen , daher hochwill- 1
kommen jedem Krieger !1
filflfl not.begl. Zeugnisse

lUlUUnott  Aerzten und I
Irina en verbürgen ben|

sicheren Erfolg
Ape t it anr e ge n d e,
feinschmeckende

Bonbons.
Paket 2b Pfg ., Dose 50

IPfg .KriegspackunglSPf.,
jkein Porto . Zu haben inj

Apotheken sowie bei
Joh . Dinges in Oberursel

Letzte Mtz- ul BkmWziWigekiiiig.
Oberförsterei Homburg

'Uiontag, 8. März, vorm. 10 Uhr irn G ot h i sch-
h a us . Schutzbezirk Tannenwald und Goldgrube . Dfftr.
22, Bleiweißkopf, 39 Kreuzweg und Saminelhieb . Eichen:
2 Stä . = 2,62 sin., Schi . u . Kppl . 548 . Reifer I . 169 rm..
Buchen : Scht. u. Kppl . 50 rm ., Wellen 9 Hd., Nadelholz:
43 Stä . mit 25,10 fm ., Scht ., u. Kppl . 175, Reiser I.
83 rm . ^ (416

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am 24. März

1915 nachmittags 4 Uhr im Stadthaus zu Oberursel das irn
Grundbuche von Oberursel Band 53 Blatt 1323 lfd. Nr . 4
(eingetragener Eigentümer am 9 . Januar 1916 dem Tage
der Eintragung d. Versteigerungsvermerkes Oekonom Hein¬
rich Best.zu Oberursel ) eingetragene Grundstück Gemarkung
Oberursel Kartenblatt 4

Parzellen 101/25, 100/25 98/26 etc. 99/24 est.
groß 4,42 ; 0,76 ; 7,03 ; 5,54 ar.

Grundsteuermutterrolle Art . 2213 Nutziirtgswert 9(X) eil
Gebäudesteuerrolle Nr . 143 Lit a bis g. Wohnhaus tust
Hofraum , Hausgarten und Wirtschaftsgebäuden , Austraße
Nr . 8 , versteigert werden.

Bad Homburg v. d. H., den 15. Januar 1915.
353) Königliches Amtsgericht . Abt. 4.
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Aberall wird elektrische Beleuchtung
an Stelle andererBeleuchtung eingerichtet!

? WarW ?
Weil die elektrische Beleuchtung bei richtiger Wahl der Ta¬

rife im Gebrauch am billigsten ist.
Weil die elektrische Beleuchtung am bequemsten und am

saubersten ist.
Weil die elektrische Beleuchtung die Haltbarkeit der Zim¬

merdecke , Tapeten und der Möbel verlängert.
Weil die elektrische Beleuchtung die einzige ist, welche den

menschlichen Organismus nicht schädigt.
Weil die elektrische Beleuchtung durch alle diese Vorzüge

(Nachteile hat sie keine) das Licht des „kleinen Mannes"
geworden ist.

Auskunft erteilt das

Elektrizitätswerk *•““*“**Telephon 9.
428

Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihen

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse
(Rheinstrasse 42) und den sämtlichen Landesbankstellen und Sam¬
melstellen . Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzah¬
lung auf die Kriegsanleihen werden 5,S4°|0 und , falls Landesbank¬
schuldverschreibungen verpfändet werden, 5°|0 verrechnet. Sollen
Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer unserer Kas¬
sen erfolgt.

Wiesbaden,  den 26. Februar 1915. 4l3

Direktion der Nassauischen Landesbank:
Verwalter der Sammelstelle in Oberursel : A. Sünder Ackergasse 6.

a '!■ um ■ ■ ■

Spar und LeihkO Odenirsel.
Sonntag , 7. März , nachmittags 1 Uhr

8e>ergl-Bttsim«l»«g
im Saale des Gasthauses zur R o s e.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage.
2 . Wahl dreier Vorstandsmitglieder.
3 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet
Der Vorstand: I . Koch, Direktor.

5. Holzoersteigerung.
Mit t tv och, den 10 . März . 1915 , kommen im Stadk-

wald, Distrikt 24a , Emesberg folgende Holzarten zur Ver¬
steigerung:
Eichen: 2 Stämme — 2.63 Fm . 6 Rm Schicht-Nutz-Scheit

28 Rm . Scheit und Knüppel 550 Wellen.
Puchen : 62 Rm . Scheit und Knüppel 3595 Wellen.
Lanbholz: 6 Stämme — 1.78 Fm - 4 Rm . Schicht- Rutz-
(Birken ) Scheit , 37 Rm . Scheit u . Knüppel 335 Wellen

Nadelholz: 39 Stämme — 11.64 Fm . 8 Rm . Schicht-Nutz-
Scheit u . Knüppel 83 Rm . Scheit u . Knüppel 1009
Wellen.
Zusammenkunft vormittags 10Vz Uhr auf dem Weg

«n Fungfernstollen . Der Zugang zum Schlag geht durch
den Hof der Saalburgwirtschaft - Bei sehr ungünstiger Wit¬
terung findet die Versteigerung in der Saalburgwirtschaft
statt.

B a d H o m b u r , v. d. H., den 2. Marz 1915.
423) Der R «Mr »i H.

Eberhard Burkard%
Marktplatz 2.

Braver Junge als

PiOriM-Lehrling
gesucht.

Buchdruckerei
Heinrich Berlebach.

Maßßinenßaufdufe Öjfenßacßa.M.
den preuß. Anftalten gleußgefielTr-
■SpeziaßaßterfungfirEle&rrotednik.

4fSroßß.Direktor Prof.Eßerßardt.;-

Lichtfpielbühne
„Zum Bären ".

für 7. März 1915.
«ach », . 4 un » abend » s Uhr

1. Unerwartete Dersöhnung .hum.
2. Penner als Arbeitswilliger.

humoristisch.
3. Das Slegimentsteft

Großes Drama in 3 Akten.
4. Die Adaliska und die

Schneiderrechnung , Humor.
5. Der Indianer als Retter,

Drama.
6. Frischen geht nach Tripolis,

humoristisch.
7. Die Hand der Nemesis»

Ergreif . Drama in 3 Akt
8. Neueste Kriegsberichte:
9. Im Geldschrank eingeschlossen,

Drama.
Einlagen.

Eintrittspreise : !- Play 80. 2. 4V, 3. SVPf
Kinder zahlen nachmittags die Hälfte.

Hierzu ladet freundlichst ein
443 C « öder.

MstMiislrche 22
1. Stock zu vermieten an
ruhige Leute per 1. April.

4 Zimmer
Bad , 2 Mansarden rc., Cen¬
tralheizung . (3391

Zu erfragen
Liebsrnnenstr 2?

l- HSSlSlSSSSSSSSSSSSSW

öoniitüpiile in Der Auch
zu Oberursel.

Bezugnehmend auf die amtliche Lekanntmaci »u uuimu/v,
in dieser Rümmer, mache ich hierdurch bekannt, dg

Ssliiliagsnilj«! in Wer Apotheke
am 7 . März d . Js . von 3 Uhr Nachmitt
ab in Kraft treten wird.

Bei dringenden Fällen bitte ich sich dcrN
glocke bedienest zu wollen. Auch werde ich Sorge tr,
daß für Notfälle die Herren Arzte die notwendigsten
neien zur Hand haben.

Ich bitte die verehr!. Einwohner von Oberurs
Umgebung von dieser Neueinrichtung, die durch de
Folge des Krieges herrschenden Personalmangel
anlaßt wurde, Kenntnis zu nehmen und den Beda,
Arzneien frühzeitig zu decken

I . Mengel,
Verwalter der H . Bernbeck 'schen Apotl

Oberursela. T.
® ** * * * L*n!M

Bei vorkommenden

Sterbefällen
Eine 4 und eene

5-3i
mit Centralheizung Bad u.
Elektr . Licht in neuem Hause
per 1. April evtl , auch früher
zu vermieten . 325

Untere Hninstr 22 .

8»tmbIlertZiiil»iet
an besseren Herrn sofort zu
vermieten . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle.

Freundliche
2 ob. 3-r
der Neuzeit entsprechend zu
vermieten . [310

Strackgaffe 3.

8>»nüUittt.Zimer
für 3 Mark pro Woche z«
vermiet .Näh. im Berl. (401

Kornstroh
zu verkaufen . (420

Fraakfnrterstrahe 24.

handels-
Akademie

empfehlen wir unsere Buchdruckerei
zur Anfertigung von

rauerbriefen .Dsiltt-
MW , Dmer-MeMil,
: : Beileidskarten::

Trauer-Dankkarten,
in einfacher sowie hochfeinster Ausführung
bei billigster Berechnung und denkbar kürzester

Lieferfrist.

Reichhaltige Auswahl
Abfaffung des Textes bereitwilligst,

ruf Wunsch auch Besuch mitA- reichhaltig . Muster -Kollektion,
u. wolle man sich in solchen Fällen
telephonisch an uns wenden . : : : :

Buchdruckerei
H.Berlebch lyjsar

Telephon 109.

Fr«Bfcfiirta. !I.Zetit 21

NBwh  VarfeareHung
ad FftrikEidsag von

Barm nd Daman jaden
Altan Mr dan kaufmänni-

sekm Beruf.

aa jedermann
Abeadknrsen

DacMSknuK,
Korrespondenz,

Wecksei' Scheck- n. Bank-
verkebr, Schölischneil-

schreiben. Stenographie,
Maschtnanschreibeii,

Deutsch, Engfisch, Pransös.

ad Prospekte
kostenlos.

Pcagtouanachwets.

MM -MenA
in allen Fachern  auch in
Englisch und Französisch er¬
teilt höh. Lehrerin.

Offerten unt . Nr . 375 an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Pintscher
oder Wolfshund
billigst zu kaufen gesucht-
Off. »nt.442 an den Verlag.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak . Cigarren,
mit Futzpfiegemitteln rc.
in allen Preislagen.

Eberh.Burkard ötarjeln
Marktplatz 2 . Fernsprecher 56.

Die
eggendorfef

Blätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. X-, bei
direkt.Zusendg .wöchenil .womVerlag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abottaeraent kann jeder »eit begonnen werden*
Am besten nnterriebtet Iber dem Inhalt ein Probe¬
band, dar 6 Kammern in basten Umschlag ent¬
halt and bei jeder Bnchhandinng nnr 50 PS
kostet . Qngen weitere 20 PSg. fflr Porto anch dtro»
vom Verlag , JVUUichen, Pemsastr . S zu besiehe^
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